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Wassermenge nicht möglich, so wird das aus dem Kondensator kommende warme Kühl-
wasser in einer Rückkühlanlage wieder abgekühlt. Hierzu dienen Kühltürme oder Kaminkühler
(Fig. 141), in denen das Wasser fein verteilt über Rieselböden herabfließt. Durch die aus dem
Wasser aufsteigende Wärme wird in dem Kamin ein Luftzug erzeugt, wodurch unten Luft
nachgesaugt wird, die mit dem Wasserregen in Berührung kommt. Hierdurch verdunstet ein

Teil des Wassers, und die hierbei entstehende Kälte dient zur Abkühlung des übrigen. Auch die
Rückkühlanlage verursacht übrigens Kosten und verbraucht Arbeit.

5. Die verschiedenen Bauarten der Dampfmaschinen.

Nach der Bauart zerfallen die Dampfmaschinen in zwei
Hauptgruppen: die liegenden und die stehenden Dampfmaschinen.
Bei ersteren liegt die Zylinderachse wagerecht, bei letzteren steht sie

senkrecht. Die Anlagekosten der liegenden Maschinen sind geringer,
dafür braucht aber die stehende zu ihrer Aufstellung nur halb soviel

Bodenfläche und einfachere Fundamente. Ferner sind bei der lie-
genden Maschine die Teile leichter zugänglich ; daher ist die Wartung

einfacher als bei der stehenden. Bei der liegenden Maschine sind
die Zylindergleitflächen einseitig belastet, bei der stehenden nicht.
Erstere eignet sich mehr für hochüberhitzten Dampf und geringere

Tourenzahlen, letztere mehr für gesättigten und schwach über-
hitzten Dampf und hohe Tourenzahlen. In wirtschaftlicher Hin-

sicht sind beide bei guter Ausführung gleichwertig.
Im folgenden seien zunächst schematisch die gebräuchlichen

Hauptanordnungen der Dampfmaschine dargestellt. Fig. 142 u. 143

zeigen eine einfache Einzylindermaschine, deren Zyluder auf einem

Fuße ruht. Der die Gleitführung für den Kreuzkopfund das Lager

für die Kurbelwelle tragende Rahmen wird wegen seines an ein

Bajonett erinnernden Grundrisses als Bajonettrahmen bezeichnet.

Die nach der Kurbel zu liegende Seite der Maschine wird die vordere Fig.141. Kaminkühler von Balcke&Co.

und die andere die hintere genannt. Die Schubstange der Maschine 4 KrnsSn

(s. Fig. 104) wirkt abwechselnd drückend und ziehend auf den

Kurbelzapfen. Ist sie im ersteren Falle nach oben gerichtet, so übt der Kreuzkopf stets nur einen

gegen die untere Seite der Geradführung gerichteten Druck aus. Derartige Maschinen werden

rechtsumlaufend genannt. Liegt die Schubstange dagegen, während sie drückend auf den

Kurbelzapfen wirkt, in der unteren Hälfte des Kurbelkreises, so ist der

Druck in der Geradführung stets nach oben gerichtet und die Maschine

heißt linksumlaufend. Mit anderen Worten, vorwärts- oder rechts-

umlaufend heißt eine Maschine, deren obere Schwungsradhälfte sich von

den Dampfzylindern wegdreht; umgekehrt heißt sie röckwärts- oder links-

umlaufend. Die letztgenannte Bauart wird nach Möglichkeit vermieden,

 

 

Fig. 143.

da die den Druck aufnehmende Fläche eine gute und regelmäßige Fig. 142 und 143. Einzylinder-
maschine (Bajonettmaschine).

Schmierung verlangt, die natürlich bei untenliegender Gileitflächeleichter

zu erreichen ist. Einzylindermaschinen müssen stets angedreht werden, d.h. die Maschine muß

in eine Lage gedreht werden, bei der die Steuerung so steht, daß dem Dampf der Zutritt in den

Zylinder geöffnet ist. Kleinere Maschinen werden durch Drehen des Schwungrades angedreht;

größere Maschinen haben hierzu ein besonderes Schaltwerk, das neben dem Schwungrad an-

geordnet ist, in das die Zähne eingegossen sind (s. Fig. 157, Schalthebel 19; Fig. 162, Zähne 25).

Eine einzylindrige stehende Maschine zeigt Fig. 144. Sehr häufig wird bei diesen Maschinen die

Geradführung nicht, wie in der Figur dargestellt, doppel-, sondern einseitig (s. Fig. 154 u. 163) aus-

gebildet, da der Druck, wie oben ausgeführt, stetsnurim einer Richtung gegen die Geradführungwirkt.


